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Slfpirantciiftjftem nittyt fennen, minbeften« eben fo gute Dfftjiere
tyaben, al« tie anbnn, unb bie namentlid) aud) batttyttt, bap eine

SHcityc btt tüd)tigften Dffijiere biefen ©rab nidjt erlangt tyaben

würben, wenn an ber ©teile bcr freien SBatyl unter ben fäbigften

Unteroffijietcn ba« ©t)ftcm bet freiwilligen Slnmctbung beftanben

bätte. ©nbtid) liegt c« auf bcr $anb, bap ba« Untereffijict«lotpä
wefentlid) babei »erlicren mup, wenn itym »on »orntyercin intclli«

gente Ätäfte entjegen werben.

Seförberung. ©* leinmen tylebci jwei Simite jitr ©prad)c;
einmal ba* Serfd)lag«rtd)t tet Dffijiete uttb bfe Scftimmung, bap

ba« ©ienftatter auf bie Scförbetung feinen ffiinflup tyabe. Seibe

Seffimmungen baben fitty praftifd) bewätyrt. SBo ba« Sotfttylag««

tettyt bet Dffijietc nietyt beftetyt, mup nottywenbig bfe mapgebenbc

©timme bem 3nftruftien«fovp« obet feinem ©tyef jitfommen, wet-

ttyet ber Statur bet ©adje nad) bfe blopc tedj'nffdjc gertigfeit
työtycr al« ben allgemeinen perföntittycn SBertty anfttylagen wirb,
oer an bem Dffijicr*torp* otyne 3weifcl einen cinffetytigem Slidjtcr
finbet. Slbgefetyen tyicoon liegt e« tn beut ©tyaraftcr einet te«

ptiblifanifdjcn SWilijarmee, bie SDicinung eine* 3ebcn ju tyeren,

beut eine foldje juftetycn fann, infoweit baburety bie militärifdjen
Sntercfftn nittyt becinträetytlgt werben, wa« in bfefem galle feine««

weg« ju befürd)tcn ijt.
Sei einem fetdjen SorfttylagStcttyt wirb c« benn autty feinen

Slnjtanb finben, bei ten Scfövbcvungcn ba* ©ienftaltct imbevüd-

fittytigt jit laffen, weil ble Scttycftigten fttty ba« Urttyeit felbft

fpredien. SBobl alle fantonaten ©efefee tyaben ble Scftimmung,

bap »on einem gewiffen ©rabe an bei ben Scförbcrungen auf
ba« ©ienftatter nidjt metyr ju fetycn fei. Sft biefer ©tunbfafe

ridtig, fo fff er aud) allgemein gültig; bie Serauäfefeung, baf
füv bie untern ©vabe alle Dfftjictc gleidjbefätyigt feien, ift eine

buvdjau« unjuläffige. ©a« ©pftem, wctdje« bafüt forgt, bap bie

Südjtigftcn raftty »orwärt« fommen, ijl otyne Swcifel ba« beffere;

e« bringt bie Dfftjieve notty in bemjenigen Sllter in työtycrc ©tet«

lu.tien, wo ftd) mit bcr gätyigfeit bie jugcnrlittye Äraft unb bie

Sicte jum SDtilitärwcfen »evbinbet.

'i'eryffidjtung juv Slnnatymc eine« ©rabe*. Dtyne biefelbe, ftnb

bie Rantone fe wenig at« bie ©ibgenoffcufctyaft metyr im ©tanbe,

bie fetyv jatylteidjcn ©abte« unfere« $c«c« ju befefeen unb wa«

fetyc wefentlid) ift, bie Stu«watyl au« ©enjenigen ju treffen, welctye

fti) am Seften bafüt eignen, ©ic Slufnatymc biefe« ©runbfafee«

foltte um fo weniger Scbenfen erregen, al« er fitty in ben meiften

fa.tenalen ©efefegebungen finbet. ©« tft baburd) nid)t blop bie

iubisibucUe SBcigcnmg, fonbern bie traurige Styatfattye ju be«

fämpfen, baf nietyt fetten bie gortbauer »on Slnftellungen ic. »on

ber Sebingung abtyängig gemaetyt wirb, bap SDtilitärpflidjttge bie

Sfnuatyme eine« Dfftjicr«grabe« abtetynen.

©obalb aber bcr ©taat jur Slnnatymc eine« Srcoct« einen

Swang au«übt, tyat er autty bie SPffictyt, für bie Sltt«tagen efne

©nlfttyäbigung ju leiften, bie mit ber batyctigen StuSrüftung unb

bet wefenttitty »ermetyrten ©ienftjeit »erbunben finb.

©ie Serfdjrtft, baf bte Slerjte at« foldje ©ienft ju leiften

tyaben, fpridjt für fitty fetbft. ©ic Äriege bcr neuem 3cit tyaben

ben Sewei« geleiftet, bap bcr SKangcl an fanftarifttycm Sfcrfonal

überall grop ift, unb bap e« bcptyatb ba« Seftreben einer jeben

Drganifation fein mup, bie Satyt ber füt bie Äotp« unb nament«

lid) füt Slmbulancen «nb Sajarettye uötfeigen Slerjte naety ÜDtög«

lidjfeit ju »emtetyren; c« gefdjtctyt ba«, wenn nidjt btop bie Äorp«
mit bcr reglemcntattfdjcn Satyl »erfetyen, fonbern alle übrigen

bicnftfätyigen Slerjte otyne Slu«natyme jur ©i«po(ition be« ©efunb«

tyeit«jtabe« geftellt werben. Ueber ble Drganifation bc« Sefetern

ijt an einem anbern Drte ju fprectycn.

(gortfefeung folgt.)

©iirgtno ffen fef) aft.

— ©er tyotyc Snnbe«ratty tyat einen Ärebit »on 800 gr. für
Setfuttye mit Steoolocrpijlotcn füt bie Äaoallcrle bewilligt.

— (Sreife für ©iftanjenmeff«.) ©ic tyiefüt feinet Seit auf«

geftctltc Äommiffion tyat bem SWitftärbepattement ityren Scridjt
üb« bie in golge Äenfutrcnjau«fetytcibung eingelangten SPiobelle

»on ©iftanjenmeffern eingeteittyt.

3n golge biefe« Sctittyte« wurben folgenbe Sreife für bie bc«

ften Snftrumcnte auSjujatylen befttytoffen:

Jf)crtn ©aulier itt SDtefe für feinen Telomfetre k prismes 1000 gt.
£etrn ©auttyier in sjjari« 700 gr.
$crtn Subetbütyter 400 gr.

©inigen anberen ©rpnbern, worunter $crr @tab«tyaitptmanu

SPfenninger, wurbe bie Sltftfennung für ba« in biefem gadje ©e«

lei(tctc ausgefpvodjcn, ©ine Slnjatyl Selomötrc« »on ©aullet
wutben beftellt.

Stargatt. (©tanb bcr Sewaffnung.) ©ämmttldje grof«fati btige

©ewetyre finb umgeänbert unb befinben fid) wicter in ben $änbcn
bcr ScugtyauSocrwattung. ©ic lefete Sieferung bcr flein«fatibrigen

$fntertab« wirb nid)t metyr lange auf fid) warten laffen.

©ic Sewaffnung ber aavgauifdjen 3'ifanterie beS SluSjug« unb

ber SReferoe wirb fttty nun, natty einer Setfügung ber SDtilitär«

bireftien gcftaltcn wie folgt:
©ämmtlittyc Äompagnfen be« Slu«jtig« (3äger itnb güfiliere)

ertyatten ba« umgeänberte ftein«falibrige Sftfantetiegewetyt, ü)to«

bett 1863.

©ic 3äg«fempagnicn bev 3 SReferoebataltlenc ba« umgeänberte

bi«ty«igc Sägcrgewetyr.

©le güfilicifompagniett ber SJteferoe: bfe gtef»faltbrigcn §tnj
tertaber.

äöaa&t. (Sef(cibung«wcfen.) ©a« SRilitärbepartement biefe«

Äanton« tyat an bie untern SKflitärbetyöroen beffelben ein ©iv«

fular üb« bie, laut SunbcSgcfefe unb Serorbnung be« SunbcSi

rattycS cingefütyrten, Slbänberungen in bcr Sefletbung bcr Sruppen

erlaffcn, aus weletyem ftd) «gibt, baf biefeS ©epartement annimmt,
bfe ©paulcttcS feien nur füv bie Dfftjiere unb Slbjutantuntev

offtjicve abgefdjafft. — ©cmjufotgc tyaben im Äanton SBaabt

fämntttidjc Sruppen bie ©paulctt«, jeboety in etwa« Heinern ©i<

menftonen at« bi«tyer, fortjuteagen.

Sei SlrtiUerie, ©enie unb Äaoatlcric ift bfe Slermelweftc ab«

gefdjafft, bagegen ijt bev Äaput unb SWantel ©tgcnttyum be« 'Kan«

ne«. ©ie guftvttppcn betyalten 2 tyaax Seinfleiber.

51« » l a n b.

ÖH»l>e«fta&t. ©em SWajor tm eibg. ©eneralftab £r. Dtt»i«
be ©ingin« Sa ©arraj »on Drbe ift bfe nadjgefudjte ©ntlaffung

au«'bem ©tabe In allen ©tyren «nb unter Serbanfttng ber ge«

leffteten ©ienfte bewilligt worben.

Vetterli's Hinterlader.

Ungatifttye Stätter melben: „Scrgangcnen ©onntag faitb auf

Slnorbnung bc« ungatifityen SDttniftcttum« be« Snnern auf ber

©djfefftätte bcr Dfcner ©ttyüfeen=®cfellf<tyaft ein ©ttyiefocrfuety'

mit ben fdjwetjcrifetycn #int«labuiig*«©cwetyren ©Aftern Setterli

ftatt, welttycr bie gunftion berfelben in ba« gtänjcnbfte Sfetyt ftellte.

©ie »cn bcr SRegierung ernannten Äommiffion«=SWitglteber, wet«

djen SWinfjierialratty »on SRibari) »orftanb, geben über biefe SBaffe

nad) beenbeter Sfrobe folgenbe« Urttyeit: ,,©a« Setter(i«®ewetyr

»erbient in Sejug auf ©infactytyelt be« Serfctyluf« unb ©tof«

medjanismus, bet Jpanbtyabung, unfetytbarcn gunftion «nb Seitty«

tigfeit be« Sertegen« unter ben gegenwärtigen jatylrcittyen Äon«

fttuftionen befonber« tycroorgctyoben ju wetben; baffelbe »etbinbet

mit ©letyettyeit, ©olibität unb ©auertyaftigfcft fetyr bettättyttitty'e geuer«

gefctywinbfgfeit, inbem au« bem ©intaber«©ewetyr bi* 20 ©etyuf

per SWinute abgegeben wetben fönnen. ©a« SRcpctir«®ewetyr

beffelben ©rfinber* l(t In feiner Sclftung*fätytgfeit watyrtyaft Im«

pofant; baffelbe nimmt in feinen Saberaum 10 ©tüd «Patronen

auf, welctye je natty ©efetyidtittyfeit bc« ©ttyüfeen binnen 15—20

©efunben gegen ein 3iet abgefeuert wetben fönnen. Sitte bie

#anbtyabungen ftörenben ©ttyärfcn unb berglcidjen finb forgfälttg

»ermteben unb ift fonaety ba* Setterti«®cwetyr, möglittyft geringe

Suläfjtgfeit ber ©töruttg ob« Slbnüfeung blctenb, efne' wotylburety«

baety*c Äeutbinatibn, rine praltifitye SBaffe b« Steifjeit." ©a«

Asx«antcnsystcm nicht kennen, mindesten« cbcn so girte Offiziere
habe», al« die andcrn, und die namcntlich auch darthut, daß eine

Rcihc dcr tüchtigsten Ofsizicrc dicscn Grad »icht erlangt habcn

würden, wcnn an dcr Stelle dcr freien Wahl untcr dcn fähigsten

Unteroffizieren da« Systcm dcr freiwillige» Anmeldung bestanden

bàtte. Endlich licgt c« auf dcr Hand, daß da« UntcroffizierSkorpS

wesentlich dabei verlieren muß, wcnn ihm «on vornhcrcin intelligente

Kräftc entzogen wcrden.

Beförderung. Es kommen hiebet zwei Punkte zur Sprache;
cinmal das BorschlagSrccht der Offiziere und die Bestimmung, daß

das Dienstalter auf die Beförderung keinen Einfluß habe. Beide

Bcstiminnngcn Kabcn sich praktisch bewährt. Wo das VorschlagS-

recht der Ofsizicrc nicht bcstcht, muß nothwendig dic maßgebende

Stimme dem Jnstruktionskorps odcr scincm Ehcf zukonimcn, welcher

der Natnr dcr Sachc nach die bloße technische Fertigkeit

höher als dcn allgcmcincn persönlichen Wcrth anschlagen wird,

rer an dcm OffizicrSkorpS ohne Zweifel cincn einsichtigern Richter

findet. Abgcschcn hicvon licgt cS in dcm Charaktcr ciner rc-

publikanischcn Milizarmcc, dic Meinung einc« Jede» zu hören,

dcm cinc solchc zustchen kann, insowcit dadurch die militärischcn

Interessen nicht beeinträchtigt wcrden, was in diesem Falle keineswegs

zu befürchten ist.

Bei einem solchcn Vorschlagsrecht wird cS dcnn auch kcincn

Anstand finde», bei tcn Beförderungen das Dienstalter »nbcrück

sichtigt zu lassen, weil die Bethciligte» sich das Urtheil selbst

sprechen. Wohl alle kantonalen Gcsctzc haben dic Bestimmung,

daß «on cincin gcwisse» Grade an bci dcn Beförderungen auf
das Dienstalter «icht mehr zu scheu sei. Ist dicscr Grundsatz

richtig, so ist er auch allgemein gültig; die Voraussetzung, daß

für die untern Grade alle Ofsiziere glcichbefähigt seien, ist eine

durchaus unzulässige. Das Systcm, wclcheS dafür sorgt, daß die

Tüchtigsten rasch vorwärts komme», ist ohnc Zwcifcl das bessere;

eê bringt die Ofsizicrc noch in dcmjenigcn Alter in höhere Stel-
lu,i >en, wo sich niit der Fähigkeit die jugcnrliche Kraft »nd die

Lic« zum Militärwcsen verbindet.

Verpflichtung zur Annahme eines Grade«. Ohne dieselbe sind

die Kantone so wcnig als die Eidgenossenschaft mchr im Stande,
die schr zahlreichcn CadrcS unseres HccrcS zu bcsetzcn und, was

sehr wesentlich ist, die AnSwahl ans Denjenigen zu treffen, welche

sich am Beste» dasür eignen. Dic Aufnahme diese« Grundsatzes

sollte »in so wcnigcr Bcdcnken crrcgen, als er sich in den meisten

la, tonale» Gesetzgebungen findet. Es ist dadurch nicht bloß die

individuelle Weigerung, sondern die traurige Thatsache zu
bekämpfen, daß nicht selten die Fortdauer von Anstellungen :c. von

der Bedingung abhängig gemacht wird, daß Militärpflichtige die

Annahme eines OffizicrsgradcS ablehnen.

Sobald abcr dcr Staat zur Annahme eines Breveté einen

Zwang ausübt, hat er auch die Pflicht, für die Auslagen elne

Entschädigung zu lcistcn, die mit dcr dahcrigen Ausrüstung und

dcr wesentlich vermehrtc» Dienstzeit verbunden sind.

Die Vorschrift daß die Aerzte als solche Dienst zu leisten

haben, spricht für sich selbst. Die Kriege dcr neuern Zcit haben

den Bcwcis geleistet, daß der Mangel an sanltarischcm Personal

überall groß ist, und daß cs dcßhalb das Bcstrcben einer jeden

Organisation scin muß. die Zahl der für die KorpS und namcntlich

für Ambulanccn und Lazarethe nöthigen Aerzte nach

Möglichkeit zu vermehren; eS geschieht das, wcnn nicht bloß die Korps
mit der reglementarischen Zahl versehen, sondern alle übrigen

dienstfähige» Aerzte ohne Ausnahme zur Disposition des

Gesundheitsstabes gestellt werden. Ueber die Organisation des Letztern

ist an einem andern Orte zu sprechen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— Der hohc BundeSrath hat einen Kredit von 300 Fr. für
Versuche mit Revolvcrpistolen für die Kavallerie bewilligt.

— (Preise für Distanzenmesscr.) Die hiefür seiner Zcit auf-
gestclltc Kommission hat dem Militärdepartemcnt ihrcn Bericht
über die in Folge KonkurrenzauSschrcibung cingelangten Modelle

vsn Distanzenmesscr» eingereicht.

Jn Folge dieses Berichte« wnrden folgende Preise für die

beste» Instrumente auszuzahlen beschlossen:

Hcrrn Gaulier in Metz für seinen l'elomètrs à prismes 1000 Fr.
Herrn Gauthier in Pari« 700 Fr.
Hcrrn Zuberbühler 400 Fr.

Einige» anderen Erfindern, worunter Herr Stabshauptmann
Psenninger, wurde die Anerkennung für daS in diesem Fache

Geleistete ausgesprochen. Eine Anzahl TelomötreS vo» Gaulier
wurdcn bestellt.

Aarg«». (Stand der Bewaffnung.) Sämmtliche groß-kalibrige

Gewchre sind umgeändert »nd befinden sich wieder in den Händen

dcr ZeughauSverwaltung. Die lctzte Lieferung der klein-kalibrigcn

Hinterlader wird nicht mehr lange auf sich warten lasse»,

Die Bewaffnung der aargauische» Infanterie des Auszugs und

der Reserve wird sich nun, nach eincr Verfügung der Militärdirektion

gestalten wie folgt:
Sämmtliche Kompagnien de« Auszug« (Jäger und Füsiliere)

erhalten das umgeänderte klein-talibrige Jnfanteriegewehr, Modell

1863.

Die Jägerkoinpagnien der 3 Reservebataillone da« umgeän

derte bisherige Jägergewehr.

Die Füsilierkompagnien der Reserve: die groß-kalibrigcn
Hinterlader.

Waadt. (BckleidungSwescn.) DaS Militärdepartement dicscS

KantonS hat an die untern Militärbehörden desselben ein

Cirkular übcr dic, laut BundeSgcsetz und Verordnung des Bundes»

ratheS eingeführten, Abänderungen in dcr Bekleidung der Truppen

erlassen, aus welchem sich ergibt, daß dieses Departement annimmt,
die Epaulettes seien nur für die Offiziere und Adjutantunter-

offizicre abgeschafft. — Demzufolge haben im Kanton Waadt

sämmtliche Truppen die Epauletts, jedoch in etwas kleinern

Dimensionen als bisher, fortzutragen.

Bei Artillerie, Genie und Kavallerie ist die Aermelweste

abgeschafft, dagegen ist der Kaput und Mantel Eigcnthuni des Mannes.

Die Fußtruppen behaltcn 2 Paar Beinkleider.

Ausland.

Bnndesstadt. Dem Major im eidg. Generalstab Hr, Olivier
de Gingins La Sarraz von Orbe ist die nachgesuchte Entlassung

au« dem Stabe in allen Ehren und unter Verdankung der

geleisteten Dienste bewilligt worden.

Vetter!.'« llinterl»c!er.

Ungarische Blätter melden: „Vergangenen Sonntag foiid auf

Anordnung des ungarischen Ministeriums dc« Innern auf der

Schießstätte der Ofener Schützen-Gesellschaft ein Schießverfuche

mit den schweizerischen HinterladungS-Gcwehren System Vettert!

statt, welcher die Funktion derselben in daê glänzendste Licht stellte.

Die von dcr Rcgierung ernannten Kommissions-Mitglieder, welchen

Ministerialrat!) »on Ribary vorstand, geben über dicse Waffe

nach beendeter Probe folgendes Urtheil: „DaS Vctterli-Gewchr

verdient in Bezug auf Einfachheit de« Verschluß- und Stoß-

mechaniSmuS, der Handhabung, unfehlbaren Funktion uno

Leichtigkeit des Zerlegens unter den gegenwärtigen zahlreichen

Konstruktionen besonders hervorgehoben zu wcrden; dasselbe verbindet

mit Sicherheit, Solidität und Dauerhaftigkeit sehr beträchtliche

Feuergeschwindigkeit, indem aus dem Einlader-Gewehr bis 20 Schuß

per Minute abgegeben werden tonnen. Das Rexctir-Gewehr

desselben Erfinders ist in seiner Leistungsfähigkeit wahrhast

imposant; dasselbe nimmt in seinen Laderaum 10 Stück Patronen

auf, welche je nach Geschicklichkeit des Schützcn binnen 15—2?

Sekunden gegcn ein Ziel abgefeuert werden können. Alle die

Handhabungen störenden Schärfen und dergleichen find sorgfältig

vermieden und ist sonach da« Vetterli-Gewehr, möglichst geringe

Zulässigkeit der Störung oder Abnützung bietend, eine wohldurchdachte

Kombination, eine praktische Waffe der Neuzeit.' DaS
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uugarifttye SWinijlcrium bc« Snncrn gab fofort Sluftrag für Sic«

fcrung »on ntetyreren tyunbcrt Scttcrli>@intaber«Äatabinem jum
3wedc bcr probeweifen Sewaffnung bcr „reitenben ©ittycrtycit««

truppc". ©iefe SJtadjridjt ift työdjft Intcreffant. ©le „reitenbe

©ictycrtyeit*truppc" bc* ungarifdjen SDJiniftcrlum* be« Snncrn finb

befannttid) bie Äomitat* Sanburcn. Sei ber ©ewetyntyelt bet

Äomitatc, bie »on Sßcffty foinmcnben miiüftetieUen Slnorbnungen

„mit Slttytung beifeite jit tegen", jtann bief aud) mit bem Set«

t«li«&interlabcr gcfdjetyen, unb e« ift bann gat nittyt fo unmög«

Ud), baf in Ungatn fo »iele £int«lab««@»fteme in offijietle Set«

wenbung gelangen, al« e« Äomitatc gibt; für bie ©rfinber »on

§intcrlabcnt eine rettyt ctfrcutidjc 3lu*jtdjt. SBit bäd)tcn, ba*

ungatifttye SDtinijtctium bc* 3nnem btaudjtc ebenfo wenig attf

©ntbeefung naety ßlntcrlabem au«jttgctycn, at* ba* ungatifttye

Sanbc«»crttycibigung«»SDtinijterium, beibe ttyun wotyl am beften,

wenn fie otyne alle ©orge unb Äoften ba* mit Slufwanb »en fetyr

»iel Äoften »om Äticgeminiftcrium erptobte ©ewctyt guety für
ityvc Sanbwetyr une Äcmitats«Sanburcn amtctymcit.

Dcjtrcitty. (8SJ5fünbct ba« einjige gclbgcfttyüfe.) ©ie öjlrci«

ttyifdjc Slrtillerie bcabjtttytigt, wie au« SBien gefttyrieben wirb,

ben SSpfünbec Serbcvlaber, weldjer ftd) in ben gclbjügcn in ©ä«

nemarf unb Sötymcn fo gläitjcnb bewätyvt tyat, unb bet mit »oll«

jiänblg genügenb« Sewcglictytcit eine gtänjcnbc SBitfung »«bin«

bet, al« einjige« gclbgcfttyüfe etnjttfütyren. »rMittcittycnbcä SDta«

tetial für bie Sewaffnung bcr Slrtfllcrfcregimcntcr feit bereit« »cr«

tyanben fein.
SU« Sorjüge bc« neuen ©efdjüfefoftem« wirb angefütyrt: ©er

SSfünb« fei bei 6 ipfcrben Sefpannung ebenfo beweglid) al«

bcr 4Sfünbcr mit 4, unb bie Sebicnung bcr 4 ßfünfccr fann etyne

weitere SluSbilbung für bie 8Sfünber benüfet werben.

©cr Äorrefponbcnt ift bcr Slnftttyt, baf bie ©aetye erjt in bem

Slugcnbltde bcr SKobitifitung entfttyicbcn werben bütfte.

©a bie gejogenen ©cfttyüfee im ©efeetyt wenig« »on. ben ©i«

ftanjen abtyängig, wenig« ju manö»etiren brauetyen, unb ityre

Styätigfcit länger auf berfelben ©tettung fertfefeen fönnen, autty

£je gröfem Äaliber« eine weit grofere geuerwirfung tyaben at«

jlcincrc, fo bürfte autty bei un« eine Sermetyrung bcr 8Sfünb«
umfometyr am SJHafec fein, at« in einem ®cbirg«latib oft nur
wenig ®efttyüfec wegen beengtem SRaum angewenbet unb in Styä«

figlett gefefet werben fönnen, wobei c« bann boppelt wtdjtig ift,
jjetf oiefclbcn eine au«giebige geuetwitfung bejifecn.

©* wäxt ju >pünf<tyen, bgp bei bcr bcabjtdjtfgten Setmetyrung

unferer Slrtillerie biefe nur um 8SPfünber«Sattcricn »ermetyrt wer«

^ten mödjte.

Deftrciety. (Sewaffnung bcr SReiterei.) ©enerat ©bcl«tyeim,

gegenwärtig ©enetalinfpeltor bcr Äaoallcrie, befannt burety fetne

neue Slu«bllbung«mettyobe ber SReiterei, unb feine »erwegenen

SReitetangriffe in 3talicn.unb Sötymcn, »erlangt bringenb, baf
bje gefammte eftreittyifttye SReiterei, mit 3lu«natyme bet Ulanen,

mit SBcrnblS<§intcr(abu«Äarabincm bewaffnet werbe, ©cr Slntrag

biefe« renemirten SReitergcncral« bürfte nittyt otyne golge bleiben

unb berfelbe liefert un* jebenfalt« ben Scwci«, bap felbft ein«

fictyt*»eUe SRcitercffijlcre e* für eine abfolute Stottywenbigfeit er«

fennen, bap ber SReiter ber ©egenwart mit einer guten #anb«

feuerwaffe »erfetycn fein muffe.

SPeftty. (Sctyrfanjcln für militärifetyc SBiffcnfctyaften.) SBie bie

öftrcittyifdje SBetyrjcitung berfetytet, werben an bev S'ffty" Uni«

»etfttät Setytlanjeln füt ben Sottrag militätifetyet SBiffcnfdjaftcn

ctrfttytct. ©* ift eine eigene Äommiffion jufammengefefet wor«

ben, welctye ben Sluftrag tyatte, einen ©ntwurf für ben ©tubien«

plan, bie Serttyeilumj bcr ©tunben, bie ju errietytenben Srofeffu«

ren u. f. w. auäjuarbcftcn. ©ie SKitglicber ber Kommiffton w»i«

ren ©eftion«ratty SDicäjaro« »om Unt«tid)t«minificrium, bcr ©cf«

tion«tatty ©elie« »pm 8anbe«»erttyeibigunfl«<5Klnfftcriunt, »on ber

Unfocrfttät Sfkof. Stefam, bann ber Dbetfllicutcnant ©tyqcji) unb

bet Hauptmann Ätalife. ©ic Äommiffton tyat ftdj ityter Sluf«

gäbe in brei ©ifeungen enttebigt unb ben »on ityr auSgcarbcite«

ten ©ntwurf ben betreffenben SERinijleticn jur endgültigen Ser«

cinbarung jugeftellt.
Sei un« ftnb audj tn bfm Saufe ber lefeten breipig Satyre wie«

bertyott »cn einfittyt«»o(len SDtilitär« Sotfttyläge gentadjt wetben,
ben Untctridjt bet SDJilitätwiffenfctyaften an ben työtyctn Setytan«

ftalten einjufütytcn. Si«ty« waten biefelbcn fructytlo«. SBit weit»

ten tyiev bie Stottywenbigfeit uitb ben SRüfecn nidjt wiebev neuer«

bing« belcudjtcn, bod) bebauern wir, baf ba« Slu«tanb uu« mit
gutem Seifpiel »orangetyen mup, imb baf bev Sfficttty milttätifdj«
wiffenfd)aftlid)er SluSbilbung beffer gewürbigt witb als bei un*.
Äaum tyat man in Ungarn eine milijätynlictyc Saubwetyreintldj«

tung angenommen, fo fotgt man autty bafür militäriftty gebilbetc

Dffijiere nattyjujietyen.

granfreid). (Stcue ©djiepptämien.) ©ie ben beften ©djüfeen
bcr Snfanterie juetfannte Srämie beftanb bi«tyet in einet SRaum«

nabcl, wcldjc al« ©tyrcnjeictycn auf ber Sruft getragen wurbe.

©a ba« ©tyaffcpct«®ewetyr einer SKaumnabct nittyt bebatf, fo ift
ftatt Ityter ein Sagbtyorn gcwätytt worben, welctye« auf bem linfen
Slrm getragen witb, nnb ba« für ben Äorperal unb ©olbaten

»on bcr garbe ber Sruppe (gelb, rotty, fttyarlatty), bei bet ©arbe
an« SBotlllfeen, bei ber Sinie au« Sud), für ben työtyercn Unter«

cfpjier aber au« ©übet ober ©olb jc nadj ber garbe bcr Änöpfe

gefettigt ift. Slut bie Suaocn bet ©atbe «tyalten einen Jpalb«

monb mit ©tanatc tatüber, bei Äorperal unb ©olbaten »en

SBelllifecn, bei ben Unterofftjieren »on ®olb.

Stalten, (©tanb bcr Sewaffnung mit §int«tabcrn.) ;5Bic

befannt, tyatte bcr Ät(cg«minifi« ben nöttyigcn Setrag, »attycilt
auf bfe Subget« »en 1867 unb 1868, bewilligt ertyalten, um
400,000 ©ewetyte in Jpintetlabct umänbern laffen ju fennen.

3n golge bet »ielen «nb gtofen ©ctywietigfeitcn, ble fidj jeboety

bei bcr Umänbcrung«arbcit begaben, unb bie tyauptfäd)l(d) in ber

Unjulänglietyfclt ber inlänbifdjcn unb ber Unocrläflictyfeit bcr au«>

länbtfdjen gabrifen (tyren ©runb tyatten, war e« bi« ju ©übe be«

Satyre« 1868 nietyt ntöglitty, metyt al« 180,000 ©ewetyte umju«
änbem. ©cr bi« ©nbe »erigen Satyre« nietyt ausgegebene SÄcft

beS bewilligten Settage« wutbe nun in ba« Subget füt 1869

übettragen, unb ba e« fttty jefet tyetauSftcllt, baf nittyt 400,000,
fonbetn 525,00) bcr alten ©ewetyte jur Umänberung in Jpinter«

labct noety tauglid) finb, fo tyat bcr ÄticgSminiftet einen weiteren

Setrag »on 4 SDttttiencn für ble Umänberung ber weiteren 125,000
©ewetyre angefproetyen. ©et Subget«Slu«fd)up bet Äammet tyat

nun biefen Setrag genetymigt, unb ba wotyl ju erwarten ftctyt,

baf bie Äammer bem Slnttagc *be* Slu*fd)uffc* golge geben witb,
fo fönnen bi* ©nbe biefeS Satyre« 500,000 hinterlaber fertig fein.

©nglanb. (©ic »em Äapitän SWencrieff erfunbene neue Sa«

fette) für S»ffti'nS«®cfctyüfee, wetttyc mit Senüfeung bc« SRücf«

ftefe« bie Äanone jum Saben tyinter bie Sruflwetyr tyinabfenft

unb jum geuern wieber cmpettyebt, ift »cm Ärfeg*minijtctium
für bie engtifetyen geftungen aboptirt werben, ©ct ©rfinbet et«

tyält junättyjt eine ©umme ®etbc*, wctdje bie Äoften für feine

SDtobclte unb fonftigen Slu*lagcn bedt; fobann einen ©etyatt für
bie Seit, weldje er bem ©teufte be« ©taate« bei biefer ©rfinbung

gewibmet tyat (ungefätyt jwet Satyte); betfelbc ift auf 1000 Sfb.
©t. jätytlid) nermirt unb wirb fc lange fortgetyen, al« Äapitän
SWonctleff mit weit«« Sctoollfemmnung feine« ©»ftem« unb bcr

Dbcrauffittyt über bie Slnfertigung bcr neuen Safcttcn bcfdjäftigt

ift. ©ttytieflicty ertyält er für bie ©rfinbung fetbft bie ©umme

»on 15,000 Sfb- ©t., unb jwar 10,000 Sfb- ©t. fofett, ben

SRejt, wenn feine Setbinbung mit ber SRegierung j« ©nbe ift.

©nglanb. (Sob be* g.«!K. ©ougty.) ©urtty ben Sob be«

gclbmarfetyall« Si«count ®eugty wirb bie ©rinncrung an ein

ttyatenrctctye« Seben wlebet waety gerufen, wetd)cö unter \a\ übers

lebenben Dffijiercn ber britifdjen Slrmee wetyt »ergeblitty feine«

®(cidjen futtyt. Si«count ©ougty, »on ©oojcoat im Sßcnbfctyab

unb »on bcr ©tabt Simerid; unb Saron ©ougty »en ©tyinfienfu

in ©tyina, unb »cn SDiatyarajpcrc «nb ©utlcj in Dftinbicn wat

um wenige SWonate feinem neunjigften 3atyrc natye, al« (tyn bcr

Sob abberief, ©otyn eine« Dbcrjtlicutcnant« in einem SBtilij«

regimente trat £ngty ©ougty fttyon mit feinem 13. Satyre in ben

SBtilitärblcnft. 3m Satyte 1794 ging cr »en bcr SBtilij at«

gätynrid) in bie Sltmce über, unb jwei SBtonatc fpäter ettyielt cr

fein Dffijicr«patent. 3>t militätifttycn Äteifen tyatte bet junge

Dffijicr fiety bereit« burety feine tüctytige Haltung am Aap bcr
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ungarische Ministerium dcs Innern gab sosort Auftrag für
Lieferung von mehreren hundert Vettcrli-Einlader-Karabincrn zum
Zwecke der probeweise» Bewaffnung dcr „rcitcnden Sicherheit«-

truppe". Dicse Nachricht ist höchst interessant. Die „rcitcnde

Sichcrhcitstruxpe" dcs ungarischen Ministeriums des Jnncrn sind

bekanntlich die Komitats-Panduren. Bci dcr Gcwohnhcit dcr

Komitatc, dic von Pcsth kommcnden ministcricllcn Anordnungen

„mit Achtung beiscite zu legen", kaun dicß auch mit dcm Vct-

tcrli-Hinterlader geschehe», und eS ist dann gar nicht so unmöglich,

daß in Ungarn so viele Hinterlader-Systeme in offizielle

-Verwendung gelangen, als cs Komitate gibt; für die Erfinder von

Hinterladern eine rccht erfreuliche Aussicht. Wir dächten, das

»»garische Ministerium dcê Jnncrn brauchte ebenso wcnig auf

Entdeckung nach Hinterladern auSzugehcn, als das ungarische

LaudcSvcrthcidigungS-Ministerium, bcidc thun wvhl am beste»,

wenn sic ohne alle Sorge und Kosten das mit Aufwand von sehr

vicl Kosten vom Kricgsministcrium erprobte Gcwehr auch für
ihrc Landwchr und Komitats-Pandurcn annehmeu.

Oestreich. (8Pfünder das einzige Feldgeschütz.) Die östreichische

Artillerie beabsichtigt, wic aus Wie» geschrieben wird,

den öPfünder Vorderlader, welcher sich in dcn Fcldzügcn in
Dänemark und Böhmen so glänzend bewährt hat, und dcr mit »oll-

ständig genügender Beweglichkeit einc glänzende Wirkung verbindet,

als einziges Feldgeschütz einzuführen. Hinreichendes

Material für die Bewaffnung der Artillericrcgiinentcr soll bcrcits

vorhandcn scin.

Als Vorzüge des neuen GeschützsystemS wird angeführt: Der

8Pfünder sei bei 6 Pfcrdcn Bespannung ebenso beweglich als

der 4Psündcr mit 4, und die Bedienung der 4Lfündcr kann ohne

weitere Ausbildung für die öPfünder benützt werden.

Dcr Korrespondent ist der Ansicht, daß die Sache erst in dem

Augenblicke dcr Mobilisirung entschieden werden dürfte.

Da die gezogenen Gcschütze im Gefecht wcnigcr von. dcn

Distanzen abhängig, weniger zu manövcrircn brauchen, und ihre

Thätigkeit längcr auS derselben Stellung fortsetze» können, auch

tzse größern Kalibers eine weit größere Feuerwirkung haben als

fleincre, so dürfte auch bei uns eine Vermehrung dcr öPfündcr

umsomchr am Platzc scin, als in einem Gebirgsland oft nur
wenig Geschütze wegen beengtem Raum angewendet und in
Thätigkeit gesetzt werden können, wobei cs dann doppelt wichtig ist,

haß dicsclbcn eine ausgiebige Feuerwirkung besitze».

ES wäpc zu »Kitschen, hüß bei der beabsichtigten Vermehrung

unserer Artillerie dicsc nur um SPfünder-Battcricn vermehrt werben

möchte.

Oestreich. (Bewaffnung der Reiterei.) Gcncral Edclsheim,

gegenwärtig Gcneralinsxcktor der Kavallerie, bekannt durch scine

neue AusbildungSmethode der Reiterei, und seine verwegenen

Reiterangriffe in Jtalien.und Böhmen, verlangt dringend, daß

hse gesammte östreichische Reiterei, mit Ausnahme der Ulanen,

mit WcrndlS-Hinterlader-Karabincrn bewaffnet werde. Dcr Antrag
dieses renomirtcn Rcitergcncrals dürste nicht ohne Folge bleiben

und derselbe liefert uns jedenfalls den Beweis, daß selbst

einsichtsvolle Reiteroffiziere es für eine absolute Nothwendigkeit

erkennen, daß der Reiter der Gegenwart mit einer guten
Handfeuerwaffe »ersehen sein müsse.

Pesth. (Lehrkanzeln für militärische Wissenschaften.) Wie die

östreichische Wehrzeitung berichtet, werden an der Pesther

Universität Lehrkanzeln für den Vortrag militärischer Wissenschaften

errichtet. Es ist eine eigene Kommission zusammengesetzt worden,

welche den Auftrag hatte, einen Entwurf für den Studienplan,

die Vertheilung dcr Stunden, die zu errichtenden Professuren

u. f. w, auSzuarbcitcn. Die Mitglieder der Commission waren

SektionSrath McSzaro« »om Unterrichtsministerium, der Sck-

tionêrath Gelics vom LandeSvertheidiguMS-Ministcrium, von der

Universität Prof. Nekam, dann der Oberstlieutenant Ghyezy und

dcr Hauptmann Kralitz. Dic Kommission hat sich ihrer Aufgabc

in drei Sitzungen cntlcdigt und deiz »on ihr auSgcarbcite-

tcn Entwurf dcn betreffenden Ministerien zur endgültigen

Vereinbarung zugestellt.

Bei uns sind auch in dem Laufe der letzten dreißig Jahre wie¬

derholt von einsichtsvollen Militärs Vorschläge gcmacht worden,
dcn Unterricht der Militärwissenschaficn an dcn höhcrn Lehranstalten

einzuführen. Bishcr warcn dieselben fruchtlos. Wir wollten

hier die Nothwendigkeit und den Nnhc» nicht wicder neuerdings

bclcuchtcn, doch bedauern wir, daß das Ausland uus mit
gutem Beispiel »orangchen muß, und daß dcr Wcrth militärisch-
wissenschaftlicher Ausbildung besser gewürdigt wird als bei uns.
Kaum hat man in Ungarn eine milizähnlichc Landmchreinrich-

tung angenommen, so sorgt man anch dafür militärisch gebildete

Offiziere nachzuziehen.

Frankrcich. (Neue Schicßprämien.) Die den bcsten Schütze»
dcr Infanterie zuerkannte Prämie bestand bisher in cincr Raumnadel,

welche als Ehrenzeichen auf der Brust getragen wurdc.

Da da« Chassexot-Gewehr cincr Ramnnadcl nicht bcdarf, so ist

statt ihrcr ein Jagdhorn gewählt wordcn, wclchcS auf den, linken

Arm getragen wird, nnd das für de» Korporal und Soldatcn

von dcr Farbe der Truppe (gclb, roth, scharlach), bci dcr Garde

aus Wolllitzen, bei der Linie aus Tuch, für dcn höhcrcn Untcr-

offizier aber au« Silber odcr Gold je nach dcr Farbe dcr Knöpfe

gefertigt ist. Nur dic Zuavcn dcr Garde erhalte» eincn Halbmond

mit Granate darüber, bci Korporal und Soldatcn von
Wolllitzen, bei den Untcroffizicrcn von Gold.

Italic». (Stand dcr Bewaffnung mit Hintcrladcr».) Mie
bckannt, hatte dcr Kricgsministcr dcn nöthigcn Bctrag, vcrthcilt
ans die Budget« von 1867 und 1868, bewilligt crhaltcn, um
400,000 Gewehre in Hinterlader umändern lasscn zu können.

Jn Folge dcr vielen und großen Schwierigkeiten, die sich jcdoch

bei der UmändcrungSarbeit begaben, »nd die hauptsächlich in der

Unzulänglichkeit der inländischen und der Unvcrläßlichkcit dcr

ausländischen Fabriken ihren Grund hattcn, war es bis zu Ende des

Jahres 1868 nicht möglich, mchr als 180,000 Gewchre
umzuändern. Der bis Ende vorigen Jahres nicht cmsgcgcbcne Rcst

des bewilligten Betrages wurde nun in das Budget für 1869

übertragen, und da es sich jetzt herausstellt, daß nicht 400,000,
sondern 525,00 der altcn Gcwchrc zur Umänderung in Hinterlader

noch tauglich sind, so hat dcr Kricgsministcr cincn weiteren

Bctrag »on 4 Millionen für dle Umänderung dcr weiteren 125,000
Gewehre angesprochen. Dcr Budget-Ausschuß der Kammer hat

nun diesen Bctrag gcnchmigt, und da wohl zu erwarte» stcht,

daß dic Kammer dcm Anträge i>cS AlisschusscS Folge gcben wird,
so können bis Ende dieses JahreS 500,000 Hinterlader fcrtig sein.

England. (Die »om Kapitän Moncricff erfundcnc ncne

Lafette) für PositionS-Gcschütze, welche mit Benützung des

Rückstoßes die Kanone zum Laden hintcr die Brustwchr hinabscnkt

und zum Feuern wicdcr emporhebt, ist »om Kricgsministcrium
für die englischen Festungen adoptirt worden. Der Erfinder
erhält zunächst eine Summe Geldes, wclchc die Kostcn für seine

Modelle und sonstigen Auslagen deckt; sodann einen Gehalt für
die Zeit, welche cr dem Dicnste dc« Staates bei dicser Erfindung
gewidmet hat (ungefähr zwci Jahre); derselbe ist auf 1000 Pfd.
St. jährlich nvrmirt und wird so lange fortgehen, als Kapitän

Moncricff mit weiterer Vervollkommnung seine« Systems und der

Oberaufsicht über die Anfertigung der neuen Lafetten beschäftigt

ist. Schließlich erhält er für die Erfindung selbst die Summe

von 15,000 Pfd. St., und zw« 10,000 Pfd. St. sofort, den

Rest, wenn seine Verbindung mit dcr Regierung zu Ende ist.

England. (Tod des F.-M. Gough.) Durch dcn Tod dc«

Feldmarschalls Viscount Gough wird, die Erinnerung an ei»

thatcnreiches Leben wicder wach gerufen, wclchcS unter den,

überlebenden Offizieren der britischen Armce wohl vergeblich seines

Gleichen sucht. ViScount Gough, »on Gvojcvat im Pcndschob

und »on der Stadt Limerick; und Baron Gough »on Chinkienfu

in China, und »on Maharajpore und Sutlcj in Ostindien, war

um wcnige Monate seinem neunzigstcn Jahre nahe, als ihn der

Tod abberief. Sohn eines Oberstlieutenants in cincm Miliz-
rcgimente trat Hugh Gough schon mit scincm 13. Jahre in dcn

Militärdienst. Im Jahre 1794 ging cr von dcr Miliz als

Fähnrich in die Armce über, und zwci Monate später erhielt cr

sein Osfizicrspatent. Jn militärischen Kreisen hatte der junge

Offizicr sich bereits durch seine tüchtige Haltung am Kap der



- 92

guten Hoffnung uno in SBcfttnticn etn bol)e« Slnfetycn «wetben,
ebe fein »Harne im gtöfeten Sßublifum mit SluSjcidjnung genannt
wurbe. 1809 ging ev natty Spanien, um fttty mit bcr Slvmee

unter bem ^erjog »on SBcIlingten ju »ereinigen. Sil* SRajot
batte ev ten jeitweiligen Dbevbefetyt übev fein, banial« »ov Dpotto
liegenbe« Stegiment, an beffen ©pifee er an ben Operationen gegen

goult Styeil nabm. Sn bet ©djfadjt Salaocta in weldjer ct
eine fdjwcre Serwunbung baeentrug, »etbienlc ev ftd) ten Dbvift«
lieutciiantStang, unb feine Sapferfeit bei bet Scrttycibigung »on

Sarifa beweg bie ©inwotynet oon ©ublin, itym ba« ©tytenbürger«

redjt nebft einem ©tyrenfäbel ju »crlcttyen. Stad) ©ngtanb jurüef«

gefebrt, genof ct fittjc 3cit »ertyättnipmäpige Stutyc, bann über«

nabm ct ba« Äommanbo eine« im ©üben Srlanb« jtattenirten
3nfantctictcglmcnteS. 1830, im Sllter »ou 50 Satyten, ettyiclt

ct ben Stang eine« ©tabSofftjicr«, unb 1837 wtirtc ct natty Sn«

tien gefttyidt, we cr faum angelangt war, als ct Scfctyt crtyiclt,

nad) ©tyina ju getycu uub ben Dbetbefctyl üb« bie bvitifctyen

Sruppen ju übernebmen. Statty Seeubigung bc« Äriege« burd)

ben Sertrag »on Stantin int Satyre 1842 wutbe ©tt »£>ugty ©ougty

juv SaronctSwürbe crtyebcn unb mit bem ®roffreuj bes Satty«

ovbens belotynt. Seibe Jpättfcr bc« Sßarlamcntc« (wie autty bie

Dftinbifttye Äompagnie) »otirten itym ityren ©anf, im Dbertyaufe

auf Slntrag te« Jpevjog* »ou Wellington, im Uiitcrtyaufc auf
Slntrag Sorb ©tautet)'«. 3nt Satyvc 1843 ertyiett ©ir £» ©ougty

ta« Dbctfommanbc über bie Sruppen in Snbiett, unb aui) tyier

bewätyrtc er bett in SBeftinbicn, ©panien uub ©tyina erworbenen

Stuf in tem gcltjuge gegen tie ©iftys im Senbfttyab. Stadjbem

tiefe tie SBaffen gcflrcdt tyatten, wnrtc ©ir »fjugty ®ougty (1846)
unter tem Sitel Savon ®ougty in bie britifdjc Sßeeragc cvtyoben.

SllS ber Ätieg gegen bie ©KtyS im 3atyvc 1843 Wieb« aufibratty,

mufte Seib 6)ougty noety einmal ben ©äbel jictycn, um ben auf»

fiänbifdjcn SoltSftamm in tet ©ttyladjt »on ©oojetat »ollcnb«

jum ©djweigcn ju bringen. Sei feinet Stüdfetyt nad) ©nglanb
wutbe bet ©ieget mit ©tyrenbejeugungen übcttyäuft; cr ertyiett

bie SBütbe eine« Siscount, beibe $ätifer »otirten itym abermals

ityren ©auf, unb ctfaniiten itym wie feinen beiben nädjftcn Statty«

folgern in bcr Sßccvagc eine SatyrcSpcnjton »on 2000 Sfb. @t.

jit; ätynlitty »erftttyr bie Dftititifdjc Äompagnie, unb bie Sonbener

©iti) »etlicty iljm ba« ©tyrcnbürgcvvcdjt. SBenn Sovb ©ougty feit
biefet Seit aud) feinen aftioen ©ienjt metyt faty, »ctgeffen wat ct
barum nidjt. 1859 würbe cr al« Stifter be« ©t. Satrid«Drben«

inftallirt; in bemfelben Satyre als SBJitglieb be« ©etycimen SRatty«

cingefetyweren; 1861 folgte bann ba« ©reffreuj be« ©tem« »on

3nbicn unb 1862 bcr gelbmarfrtyaa«ftab. ©er Serftetbcite »ct«

mätyltc fitty im 3atytc 1805; at« feine ©ematylin »ot etwa 5

Satyrcn ftarb, tyinterticf fie itym »ier Södjter unb einen ©etyn.
©et Sefetere, SDtv. ©eevge ©teptyens ©ougty, weldjer im Satyre

1816 geboren wutbe, folgt feinem Sätet als Stägcr beS »et«

bicnftooltcn Stamen«.

3u bcr (Sdjmeigljaujerijdjen S3erlag«bu^feanblung
in ©ofel ift erfefeienen unb burefe jebe Sucfefeattblun g

jtt bejiefeen:

Itntcrfndjttugett
über bie

©rpnifaium btx tyttxt
»on

2$. Mnftoto, Dberft--33rigabier.
91 c tt e 9t u § g o b e.

8°. gefe. $x. 12.

©iefes »ottrefftittyc SBerf bc« bcrütymtcn SBtilitätfttytiftjtcllctS
crtyält gerabe in biefen Sagen bcr. SBtilitäi*«SRcorganifationcn eine

«työtyte Sebeutung, inbem es ben Vetren Dfpjicren ein fctyäfe«

bare« SBtatcrial jut Seutttyeilung be« ©ntwurf« einer neuen SDJi«

litär-Dvganifation bietet.

Verlag non ©tlo Spamer tu feipjtg.

3»efte »erbeffertf, ftarf vermehrte Sluflage.

tyfetb «nfc bettet
ober

pc ürittuin|t tn tyxtm ganjtn Kutfangr.

SSott $;&eo&pr J&einjc, ©taHmeifter.

Styceretifetyc unb praftifttyc ©rläuterung bet SRcitfunft natty ratio»

ncller, allein auf bie Statut be« SBtcnfdjcn, fowie tc« Sferbe«

gegrünbetet, raftty unb ftttyet jum Siele fütyrenber SBtcttyobe. 3"»
einem työdjft elegant auSgcftattetcn unb mit über 100 Sert

Slluftvatiouen, fowie einem Sitclbilbc »crjicvten Sanbe.

yttii itt elegantem Umftfelog gefeeftet 9 dt. 35 &i. —
3ftt engl, ©portbattb 11 3fr. 35 &$.

©iefe jweite, »ietfadj »crbcjfcrte unb ftarf »cvmctyrtc Sluflage

ift überall ba mit ScrooUjiänbigungcn in SBort unb Silb »er«

fetycn weiten, wo foldje am Drte ju fein fetyienen. ©aoou gibt

u. St. bev ganj neu cingcfdjaltctc Slbfdjnitt: „Ucbct bie SBtuftcrung

bev Sferbe »ov bem Slnfaufe", fowie bcr gtcidjfall« neu tyinju

getretene Styeil: ,,©ie ©tallfunbe" Seugnfp, Seibe« praftifdjc

Scrmctyrungcn, wcldjc jut Scvmeibung »on Säufdjungcn, fowie

at« ein Scitrag jut Seutttyeilung «nb Ueberwactyung bcr ©tall«

biener »on »ictett Spfcrbcbcjtfectn unb SRcttetn ftdjer willfommen

getycifcn werben.

3u bejiefeen burcb aüt Sudjfeanblungen bti 3«=
unb SluSlanbeS.

1ßxtitatifa)e flomfäf.

Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt
erschien in neuer Auflage:

per
Infaiiterie-Pionir-Dieiist

für ©friere und Unterofftjiere der Snfanterie.
Von

von Struensee,
ehemal. Königl. Preuss. Ingenieur-Hauptmann.

Vierte Auflage,.
mit 28 Figurentafeln,

revidirt von
CHEVAIIBR,

Königl. Preuss. Ingenieur-Hauptmann.
Preis 2 Fr. 70 Cts.

Sämintliche militärische Zeitschriften haben sich über dieses
Werk auf das Vorteilhafteste ausgesprochen, und machte sich
binnen Jahresfrist eine neue Autlage davon nothwendig.

S3ci gr. ©cfeuüfeefj in 3«tiefe ifi eingetroffen:
B. von Oeynhausen. (Sanft bei tyfetbti unb

@t$ bti neiteti. WH 53 Äupfertafeln.
Ducr 4°. %x. 13. 35 (St*.

Sei ber (Sxpebition ber ©efeweijerifefeen SWilitär=

jeitung in Safel ftnb oorrätfeig einige (Sretnplarc
eineö ©eparatabbrttcfeö aui ber üWtlitärjeitung:

©ebanfen itter bte ^nädUbnnß bev

Sdjtoeijerifdjen Äatoatterie.
SBon einem SRcitctoffijicr.

spretS: 30 &i.

•£>ictju eine Sbeilagc.
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gutc» Hoffnung uno in Westiiidic» cin hohes Ansehen crworbcn,
ebc sci» Namc im größcrcn Publikum mit Auszeichnung genannt
wurdc. 1809 ging cr nach Spanien, um sich mit dcr Armee

unier dcm Hcrzcg von Wcllington zu vereinigen. Als Major
batte cr dcn zcitweiligcn Obcrbefehl übcr sein, damals vor Oxorlo
liegendes Regiment, an dessen Spike er an dc» Opcrationc» gcgcn
Soult Thcil »ahm. In dcr Schlacht Talavcra, in wclchcr cr
cinc schwcre Vcrwnndung davontrug, verdiente cr sich tcn Obrist-
licutcnantSiang, und seine Tapferkeit bei dcr Vertheidigung von

Tarifa bcwog dic Einwchncr von Dublin, ihm das Ehrenbürger-
recht nebst cincm Ehrensäbcl zu verleihen. Nach England
zurückgekehrt, genoß cr kurzc Zcit verhältnißmäßige Ruhe, dann über-

nahin cr das Kommando cincs im Südcn Irlands stationirten

Jttfantcricrcgimcntes. 183», im Altcr von 50 Jahrcn, crhiclt
cr dcn Rang cincs Stabsoffiziers, und 1837 wurde cr nach

Indien geschickt, wo cr kaum cmgclangt war, als cr Bcfchl crhiclt,
nach Ehina zn gchcn und dcn Obcrbcfehl über die britischen

Truppe» zu übcrncbmcn. Nach Bccndigung des Kricgcs durch

dcn Vertrag von Nankin im Jahrc 1842 wurdc Sir Hugh Gough

zur BaronctSwürde crhobcn und mit dcm Großkrcnz dcs Bath-
ordciiS bclchnt. Bcide Häuscr tcS ParlamcntcS (wic auch dic

Ostindischc Kompagnic) votirtc» ihm ihrcn Dank, im Obcrhousc

anf Antrag dcê Hcrzcgs von Wcllingto», im Untcrhausc auf
Antrag Lord Stanley's. Im Jahrc 1343 erhielt Sir H. Gough

das Oberkommando über die Truppcn in Indico, nnd auch hicr
bcwährtc cr dcn in Wcstindic», Spanien und China erworbenen

Ruf in dcm Fclozugc gcgcu dic SikhS im Peudschab. Nachdcm

dicse die Waffen gcstrcckt hattcn, wnrde Sir Hugh Gough (1846)
untcr deui Tilcl Baron Gough in die britischc Peerage crhobcn.

Als dcr Kricg gcgcn dic Sikhs im Jahrc 1843 wicdcr ausbrach,

mußtc Lord Gough noch cinmal dcn Säbcl zichcn, um dcn

aufständische» VclkSstamm in dcr Schlacht von Goojcrat vcllcnds

zum Schweigcn zu bringcn. Bci scincr Rückkchr nach England
wurdc dcr Sicgcr mit Ehrcnbczcugungcn überhäuft; cr crhiclt
dic Würde cines Viscount, bcidc Häuscr votirtcn ihm abcrmals

ihrcn Dank, und crkanntcn ihm wic seinen bciden nächsten

Nachfolgern in dcr Pccragc cinc JahrcSxcnsio» von 2O00 Pfd. St.
zn; ähnlich verfuhr die Ostindischc Kompaguic, und dic Londoner

City vcrlich ihm das Ehrenbürgcrrccht. Wcnn Lord Gough scit

dicscr Zeit auch keinen aktiven Dienst mchr sah, vergessen war cr

darum nicht. 1859 wurdc cr als Nittcr dcs St. Patrick-Ordcns

installirt; in dcmsclbcn Jahre als Mitglicd des Geheimen Raths
cingcschworcn; 1861 folgte dann das Großkrcnz dcö Stcrns von

Indien und 1862 dcr Fcldmarschallsstab. Dcr Verstorbene

vermählte sich im Jahre 1805; als scinc Gcmahlin vor etwa 5

Jahren starb, hintcrlicß sie ihm vicr Töchter und cincn Sohn.
Dcr Lctztcrc, Mr. Gcorge StcphcnS Gough, wclchcr im Jahre
181,6 gcborcn wurdc, folgt scincm Vatcr als Trägcr dcS »cr-

dicnstvcllc» Nanicns.

I» dcr Schweighauserischen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist erschienen und durch jcde Buchhandlun g

zn bczichrn:

Untersuchungen
über die

Organisation dcr Heere
von

W. Rüstow, Oberst-Brigadier.

Neue Ausgabe.
8°. geh. Fr. 12.

Dieses vortreffliche Werk dcs berühmte» MilitärschriftstellcrS
erhält gcradc in diesen Tagen der, Militär-Reorganisationc» einc

erhöhte Bedeutung, indent es dcn Herren Ofsizicrcn ein schätz-

barcs Material zur Beurtheilung des Entwurfs ciner neucn

Militär-Organisation bictct.

Verlag von Wtto Spamer in Leipzig.

Zweite verbesserte, stark vermehrte Auflage.

Pferd und Reiter
oder

Die Reitkunst iu ihrcm gayen Nmsangr.

Von Theodor Heinze, Stallmeister.

Theoretische «nd praktische Erläuterung dcr Reitkunst nach

rationeller, allein auf die Natur des Mcnfchcn, sowie dcs Pfcrdcs

gcgründctcr, rasch und sichcr znm Zicle führender Methode. Jn,
cinem höchst clcgant auögcstattctcn und mit über 100 Tert

Illustrationen, sowic cincm Titclbildc vcrzicrtcn Bandc.

Preis tu elegantem Umschlag geheftet 9 Fr. 3d Cts. —
Jn engl. Sportband 11 Fr. 3S Cts.

Dicsc zwcitc, vielfach »crbcfscrte und stark »crmehrtc Auflagc

ist übcrall da mit Vervollständigungen in Wort nnd Bild
versehen wordcn, wo solche ani Orte zu scin schicncn. Davon gibt

u, ?l, dcr ganz ncn eingeschaltete Abschnitt: „Ucbcr die Musterung
dcr Pferde vor dcm Ankaufc", sowic dcr gleichfalls neu hinzu

gctrctcnc Theil: „Die Stallkuude« Zeugniß, Beides praktische

Vcrmchrungcn, wclchc zur Vermeidung von Täuschungen, sowie

als cin Bcitrag znr Bcurthcilnng und Ueberwachung dcr Stall-
dicncr »on »iclcn Pfcrdcbcsitzcr» und Reitern sicher willkommen

gehcißcn werdc».

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des Jn-
und Auslandes.

Militärische Wovität.

Im Vsrlsgs von ?r. K»rtK«1«iuäns in ürkurt
srsokisn in lleusr ^ullage:

Der
I»i»»t«rî«>?i«»!r-H>ie»«t

kür Offiziere urrà Unteroffiziere àer Infanterie.
Von

V«» îStr»«u»««,
odsmsl. Wuigl. ?r«us8. Iri!zer,isur-II»ur>tm»vu.

Vlsrt« ^uN»F«,
mit 28 I'igursiitäl'sln,

liônîgl. ?reuss. Ingevieiir-lläuptinann.
?reis 2 ?r. 70 Ots.

SSmmllicKe militSoiscK« ^«iisckrikten listici, sick über ckivses
>VerK «uf gas VortKeütiskteste ausjzcsprocden, unà mucine sick

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist eingetroffen:

». vo» ««^»Kausv». Gang des PferdeS uud
Sitz des Reiters. Mtt 53 Kupfertafeln.
Quer 4°. Fr. 13. 35 Cts.

Bei dcr Erpedition der Schweizerischen Militärzeitung

in Basel sind vorräthig einige Exemplare
eines Separatabdrnckes auö dcr Militärzeitung:

Gedanken über die Ausbildung der

Schweizerischen Kavallerie.
Von einem Ncitcrofsizicr.

Preis: 3» Cts.

Hierzu eine Beilage.
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